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			Dedication

			
		
    Lukas 18:1. Und er sagte ihnen ein Gleichnis zu diesem Zweck, dass die Menschen allezeit beten und nicht verzagen sollen.
"Werdet nicht müde" in der Erwartung, dass seine Bitten erhört werden, und gebt deshalb das Gebet auf, sondern bringt seine Bitten beharrlich vor den Thron der Gnade, denn das Gebet ist niemals ein verlorenes Werk. Es mag eine Zeit geben, in der Gott das Gebet nicht zu erhören scheint, aber er wird es schließlich erhören; deshalb "sollen die Menschen allezeit beten und im Gebet nicht müde werden". Wenn sie nicht beten, werden sie in vielerlei Hinsicht schwach werden. Ihr Mut wird schwinden. All ihre Hoffnung für die Zukunft wird schwächer werden, und sie werden sozusagen in eine tote Ohnmacht fallen. Also, liebe Freunde, ihr könnt euch entscheiden, ob ihr beten oder ohnmächtig werden wollt. Die Lehre, die unser Erlöser aufstellte, war, "dass die Menschen immer beten und nicht ohnmächtig werden sollen", und dies ist das Gleichnis, das er erzählte, um diese Wahrheit Gottes zu illustrieren. 

— Charles Spurgeon  
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Einführung in Lukas
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Im Lukasevangelium wird Jesus als der kommende König der Welt verkündet. Er ist von Gott eingesetzt und sein Reich wird alles wiederherstellen, was nach der Rebellion und dem Sündenfall der Menschheit, der mit Adam und Eva begann, schief gelaufen ist. Gegenwärtig wird ein Großteil der Welt von Menschen regiert, die sich gegen Gottes Autorität auflehnen. Aber trotzdem ist diese Welt Gottes Reich, und die alltäglichen Aspekte - einschließlich der Arbeit - sind Aspekte von Gottes Reich. Gott liegt die Verwaltung, Produktivität, Gerechtigkeit und Kultur dieser Welt sehr am Herzen.

Jesus ist sowohl König als auch Vorbild für alle, die eine geringere Autorität haben. Obwohl Christen daran gewöhnt sind, Jesus "König" zu nennen, ist dieser Titel für viele von uns in erster Linie ein religiöser Titel geworden, anstatt sich auf ein tatsächliches Königreich zu beziehen. Wir sagen, dass Jesus König ist, aber oft meinen wir damit, dass er der König der Priester ist. Wir halten ihn für den Gründer einer Religion, aber Lukas zeigt, dass er der Gründer eines Reiches ist: des Reiches Gottes auf Erden. Wenn Jesus persönlich anwesend ist, erkennen sogar Satan und seine Schergen seine Autorität an (z. B. Lukas 8,32), und seine Macht wird nicht in Frage gestellt. Nachdem er vorübergehend in den Himmel zurückgekehrt ist, zeigt sein Vorbild den Bürgern seines Reiches, wie sie an seiner Stelle Autorität und Macht ausüben können.

Die Führungsrolle Jesu erstreckt sich auf alle Aspekte des Lebens, einschließlich der Arbeit, und so ist es nicht überraschend, dass das Lukasevangelium eine breite Anwendung auf die Arbeit hat. Wie wir weiter unten sehen werden, widmet Lukas arbeitsbezogenen Themen wie Reichtum und Macht, Wirtschaft, Regierung, Konflikten, Führung, Produktivität, Versorgung und Investitionen große Aufmerksamkeit. Wir werden uns im Großen und Ganzen in der Reihenfolge des lukanischen Textes bewegen, auch wenn wir gelegentlich Passagen aus der Reihenfolge herausnehmen werden, um sie im selben Abschnitt mit anderen zu betrachten, die dasselbe Thema haben. Wir werden nicht versuchen, Passagen zu diskutieren, die wenig zum Verständnis von Arbeit, Arbeitnehmern und Arbeitsplätzen beitragen. Es mag überraschen, wie viel das Lukasevangelium mit der Arbeit zu tun hat.
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Das Reich Gottes ist am Werk (Lukas 1-5)


Das Werk Gottes (Lukas 1-2; 4)


Zacharias überraschender Arbeitstag (Lukas 1:8-25)
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Das Lukasevangelium beginnt an einem Arbeitsplatz und setzt damit die lange Geschichte der Erscheinungen Jahwes an verschiedenen Arbeitsplätzen fort (z. B. Gen 2,19-20; Ex 3,1-5). Zacharias wird vom Engel Gabriel am wichtigsten Arbeitstag seines Lebens besucht - an dem Tag, an dem er auserwählt wurde, an der heiligen Stätte des Tempels in Jerusalem zu dienen (Lk 1,8). Auch wenn wir uns den Tempel normalerweise nicht als Arbeitsplatz vorstellen, so waren die Priester und Leviten dort doch mit dem Schlachten von Opfertieren (da sie keinen Selbstmord begingen), Kochen, Hausmeistertätigkeiten, Buchhaltung und einer Vielzahl anderer Tätigkeiten beschäftigt. Der Tempel war nicht nur ein religiöses Zentrum, sondern auch das Zentrum des jüdischen Wirtschafts- und Soziallebens. Zacharias ist von seiner Begegnung mit dem Herrn tief beeindruckt und kann nicht sprechen, bevor er nicht die Wahrheit von Gottes Wort bezeugt hat.
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Der gute Hirte erscheint den Hirten (Lukas 2:8-20)
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Die nächste Begegnung an einer Arbeitsstätte findet einige Kilometer weiter vom Tempel entfernt statt. In der Nacht wird eine Gruppe von Hirten, die ihre Herden hüten, von einem Engel besucht, der die Geburt Jesu ankündigt (Lk 2,9). Hirten galten im Allgemeinen als verachtenswerte Menschen und wurden von anderen verachtet. Gott jedoch sieht sie mit Wohlwollen an. Wie bei Zacharias, dem Priester, unterbricht Gott den Weg der Hirten auf überraschende Weise. Lukas beschreibt eine Wirklichkeit, in der die Begegnung mit dem Herrn nicht nur an Sonntagen, bei Exerzitien oder auf Missionsreisen stattfindet. Vielmehr erscheint jeder Augenblick als ein möglicher Moment, in dem Gott sich offenbaren kann. Die Plackerei des Alltags kann unsere geistlichen Sinne trüben, wie bei der Generation Lots, die "aß, trank, kaufte, verkaufte, pflanzte und baute", eine Routine, die sie blind machte für das kommende Gericht über ihre Stadt (Lk 17,28-30). Aber Gott ist in der Lage, mit seiner Güte und Herrlichkeit mitten in den Alltag einzubrechen.
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Jesu Berufsbeschreibung: König (Lukas 1:26-56; 4:14-22)
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Wenn es schon seltsam erscheint, dass Gott seinen Plan zur Rettung der Welt inmitten von zwei Arbeitsplätzen ankündigt, so mag es noch seltsamer erscheinen, dass er Jesus eine Beschreibung seines Amtes gibt. Aber er tut es, als der Engel Gabriel Maria mitteilt, dass sie einen Sohn gebären wird: "Er wird groß sein und Sohn des Höchsten genannt werden; und Gott der Herr wird ihm den Thron seines Vaters David geben, und er wird über das Haus Jakob herrschen in Ewigkeit, und sein Reich wird kein Ende haben" (Lk 1,32-33).

Auch wenn wir vielleicht nicht daran gewöhnt sind, Jesu Amt als "König von Israel" zu betrachten, so ist dies nach dem Lukasevangelium letztlich seine Aufgabe. Hier sind die Einzelheiten seiner Rolle als König: mächtige Taten vollbringen, die Stolzen zerstreuen, die Mächtigen vom Thron stoßen, die Niedrigen erhöhen, denen Gutes geben, die nichts haben, die Reichen mit leeren Händen wegschicken, Israel helfen und den Nachkommen Abrahams Barmherzigkeit erweisen (Lk 1,51-55). Diese berühmten Verse, die als Magnificat bekannt sind, stellen Jesus als einen König dar, der wirtschaftliche, politische und vielleicht sogar militärische Macht ausübt. Im Gegensatz zu den korrupten Königen der gefallenen Welt setzt er seine Macht zum Wohl seiner schwächsten Untertanen ein. Er schmeichelt sich nicht bei den Mächtigen und bei denen ein, die gute Beziehungen zu wichtigen Leuten haben, um seine Dynastie zu stärken. Er unterdrückt sein Volk nicht und
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